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Fakt ist: Im beruflichen Leben ist 
Wissen Macht. Wer sich fortbil-

det, entwickelt sich weiter, erwei-
tert sein Aufgabenspektrum und 
sichert letztlich seinen Job – ganz 
abgesehen von der Chance auf eine 
Gehaltserhöhung. Doch was konkret 
ist die Motivation von Schweizer Ar-
beitnehmenden? Das hat der «Baro-
meter Gute Arbeit 2019» der Berner 
Fachhochschu- le in Kooperation mit 
Travail.Suisse eruiert. Die Top-3-
Motivatoren für Weiterbildung: «Auf-
frischung des Wissens» (50,7 %), «für 
das Unternehmen» (50,1 %) und «für 
die Karriere/Beförderung» (31,7 %). 
Die Auswirkung auf das Salär spielt 
bei den Schweizern hingegen eine 
untergeordnete Rolle: Nur für 8,8 
Prozent ist das der Grund für den 
Besuch einer Fortbildung. Erfreu-
lich: Die Weiterbildungsbeteiligung 
der Arbeitnehmenden in der Schweiz 
ist mit rund zwei Dritteln hoch. An-

dererseits besteht in der Förderung 
der Weiterbildung durch die Arbeit-
gebenden noch Steigerungspotenzial, 
so ein Resümee der Studie.

HÖHERE ZUFRIEDENHEIT 
Dabei profitieren Unternehmen von 
der Förderung ihrer Belegschaft auf 
vielfältige Weise. In Hard Skills und 
Soft Skills zu investieren ist ein pro-
bates Mittel, qualifizierte Mitarbei-
tende langfristig zu binden. Wer sich 
wertgeschätzt und gefördert fühlt, 
identifiziert sich mehr mit seinem 
Arbeitgebenden und ist bereit, sich 
einzusetzen und ist entsprechend 
produktiver. Nicht zu vergessen, der 
Wissenstransfer innerhalb der Beleg-
schaft: Wer Know-how erwirbt, gibt 
das Erlernte meist auch weiter an die 
Kollegen. Fakt ist: Weiterbildung ist 
eine Win-win-Situation. Von bran-
chenspezifischen Kenntnissen über 
Persönlichkeitsentwicklung bis hin zu 
betriebswirtschaftlichem Know-how: 
Da die Weiterbildungslandschaft in 

der Schweiz sehr gut aufgestellt ist – 
neben Schulen und Hochschulen hal-
ten verschiedene Unternehmen und 
Organisationen Angebote bereit –, 
findet jeder das passende Angebot, 
um seine berufliche Wissensmacht 
auszubauen.

WEITERBILDUNG

Im Job vorankommen
Stillstand ist Rückschritt, das gilt vor allem für die berufliche Karriere. 
Daher ist die Weiterbildung enorm wichtig – auch für das Unternehmen selbst. 

 

«UP TO DATE 
ZU SEIN, IST DIE 
GRÖSSTE 
MOTIVATION»

UNTERNEHMENSBEITRAG – INTERVIEW

«Der Kulturwandel griff erstaunlich schnell»
Seit 20 Jahren bildet die Littlebit Technology die Brücke zwischen Hersteller und Handel. Tamara Blattmann, Director of HR 
berichtet, wie der IT-Distributor einen neuen Weg eingeschlagen hat.

Warum hat Littlebit einen Kultur-
wechsel eingeleitet? 

In einem hart umkämpften und 
dynamischen Markt lag der Fokus 
viele Jahre auf den KPIs, dabei geriet 
der Wert des Mitarbeitenden zuneh-
mend in den Hintergrund. Dies hatte 
eine zunehmende Fluktuation zur 
Folge und die Arbeitsatmosphäre ent-
wickelte sich in eine falsche Richtung. 
Die Konzernleitung hat aus diesem 
Grund vor zwei Jahren das Steuer 
herumgerissen.

Was wurde geändert?
Die Führungskultur und der 

Umgang untereinander wurden kri-
tisch hinterfragt und in einem ersten 
Schritt wurde das Führungsverhalten 
von «Top down» zu «Bottom up» geän-
dert. Durch Coaching-Kurse wuchsen 
das Verständnis und die Bereitschaft 
der Führungskräfte. Mitarbeitende 
werden in Entscheide miteinbezogen 
und aufgefordert, ihre Ideen einzu-
bringen. Mit einem neuen Aus- und 

Weiterbildungsprogramm sowie einem 
Personal Development Plan fördern 
wir Mitarbeitende kontinuierlich. 
Zum Umgang untereinander wurde 
ein Verhaltenskodex mit unseren 
Werten implementiert, womit wir ein 
wertschätzendes und respektvolles 
Miteinander und eine offene und klare 
Kommunikation fördern. 

Wie wurden die Änderungen von den 
Führungskräften aufgenommen?

Erstaunlich gut! Es schien, als ob 
sie darauf gewartet hätten. Dies ist 

wohl auch der Grund, warum der Kul-
turwechsel so schnell Fuss gefasst hat. 

Wie sieht die Arbeitskultur zwischen-
zeitlich aus?

Bei einer kürzlich durchgeführten 
Mitarbeiterumfrage waren die Ergeb-
nisse erfreulich! Die Mitarbeitenden 
spüren die neue Kultur. Bei der Frage, 
wie sie die Littlebit sehen wurden 
Adjektive genannt wie innovativ, 
flexibel, freundlich dynamisch, agil, 
hilfsbereit und familiär. Diese positive 
Rückmeldung freut uns, sie zeigt, wir 
sind auf dem richtigen Weg.

Was hat die Littlebit aus der Kultur-
änderung gelernt?

Jeder und jede Mitarbeitende ist 
wichtig und ein Bit of Littlebit! Die 
Motivation und Leistung eines jeden 
zählt für unseren zukünftigen Erfolg. 
Dabei dürfen unsere Mitarbeitenden 
aus Fehlern lernen; die gelebte Hinter-
fragungs- und Fehlertoleranzkultur 
hilft uns dabei. 
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